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53.
adhoom Die letzte wolverdiente

Trauer-und Shren-Pflicht,
welche

dem weiland

Sohailing
di dau

Hochwol-Edlen,Vesten,Großachtbaren undHochgelahrten Herrn,

S S R R 9
HenricusFridericusHafen,

Beider Rechten wolgewürdigten Doctor, und führnehmen Advocaten,
bei

L Deffen seligem Absterben
erzeiget ist.

G

er feligverstorbne Hr. Doctor ist im Jahr 1673 den iten Sept. von fürnehmen und
hochansehnlichen Eltern gebohren.

Der Vater war der Hochedelgebohrneund hochgelahrteHerr, Hr.Chriftiasnus Hake, fürtreflicher JCtus und des hochfürstl . Ostfriesischen Hofgerichts zuAurich hochmeritirter Affeffor ; auch Erb-Richter zu Borgfeld.
DieMutter die hochedle, groß, chr und tugendreiche Frau, Fr.Metta Huneken.
Bäterlicher Seitewar der Groß-Bater T.T. Herr Robertus Hake, derer Stifter

WilhadiundStephani Decanus allhier, Jhro Hochfürstl.Durchl. Herzog Friderichszu Braun
schweig undLüneb. geheinibder Rath, wie auch hochgräflich Oldenb. und Delmenhorstischer in
die 45 Jahrgewesener geheimbder Rath und Cangler, auch des hochadlichenfreien weltlichenStifts Bassen erster und áltefter Canonicus , und Erbrichter zu Borgfeld.

Die Groß-Mutter Frau Rebecca von Cappeln, eine Tochter T. T. Sr.Benrici von Cappeln , beider Rechten wolgewürdigten Doctoris, anfangs Bischofl. Osna /0
brückischen, nachhin Erzbis. Bremischen Raths und Probsten zu Neuenwalde , und nachhin
wolverdienten Rathsverwandten allhier , und T.T.Frau Jlsa vondem Brind

Der Ueber Groß-Bater T.T.Hr. Robertus Hate, Decanus Capituli Wilhadi und
Stephani allhier, auch Ihro Hochfürstl. Durchl. zu Braunschweig undLüneb. und IhroHoch
gráfl. Gnaden zur Höyeund Lippe geheimbder Rath und Cangler.

1/

DieLeber Groß-Mutter T.T.Frau MettaBrands,T.T.Hrn.JohannBrands, 9.18.19
fürtreflichen JCri, und höchstverdienten Hr. Bügermeistersallhier, und T.T.FrauGescheMeyers, cheliche Tochter.

DerAelter Bater T.T.Hr.Johann Hake, vornehmer JCrus, HochgräflichHonischer /6.32.33
in die 49 Jahr gewefener Rath und Cangler; ein Sohn Hr. Johann Haken, Erbgeseffe
nen zu Barsefeld in der Grafschaft Zutphen, und Frau Margaretha von Haren.

DieAelter Mutter F.T.Fr.AnnaGarbroids,T.T.Hrn.Robert Garbroids,/734.35
Hochgråfl. Hoyifchen Raths, und T.T. Fr.Margaretha Hertogs, cheleibliche Tochter.

Mütterlicher Seitewar der Groß-Vater der woledle, vest und hochgelahrte Herr Jacobus uneken, beider Rechten wolgewürdigter Doctor, und hochverdienter Raths
verwandter dieser Stadt.

DieGroß-Mutter T.T.Frau Margaretha 3obeln , T. T. Henrich Zobeln,
vornehmen Kauf und Handelsmanns, und des löbl. Collegii Seniorum Mitglieds; und
T.T.Fr.Anna Klamps, cheliche Tochter.

Der Ueber Groß : Bater T. T. Gorje Huneken , vornehmer Kaufmann und
würdiges Mitglieddes lobl. Collegii der Elterleute.

Die LeberGroß-Mutter T. T. Fr.Merta von Bobart , eine Tochter T. T. r.
Jacob von Bobart , wolmeritirtenRathsverwandten dieser Stadt, und T.T. frauWommelia fichs, Hr. Bürgermeisters Eler sichs, eheliche Tochter.

Von obbenandtenseinen fürnehmen Eltern ist der seligverstorbene Herr von zarter Ju
gend an zum wahren Christenthum angeführet. Nachdem Er aber dieselben sehr frühzeitig
verlohren, ist Er von seinen Anverwandten anhero und in dielateinische Schule gesandt, und
Darauf im Jahr 1691 mit besondrem Ruhm ad lectiones publicas promoviretworden.
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Nachdem Ernun die Studiahumanioraunter denen damahls berühmten Herren Profefforibus, Hr.
Sagittario, Hr. D. Tabing und Sr. D. Schweling abfolviret , hat Er das Studium Juris ergriffen/
und Sich darin der getreuen Unterweisung Sr. D.Alberti Meiers und Sr. D. Wilhelmi Hüpeden zu ers

freuen gehabt. Im Jahr 1695. hat Er sich, um seine wolangefangeneStudia ferner zu excoliren , nad
Franckfurth an der Oder begeben/ und die damahls berühmte Herren Profeffores , Hr. Henricum Cocce
jum, Sr.Marcum Rhode und andere daselbst fleißig gehöret. Im Jahr 1698 ist Er nach Halle gereiset,
und hat allda dieHerrenStrickios , Dr. Thomasium und Hr. Bodinun zu Lehrern gehabt; biß Er über die

Sächsischen Höfe und Cassel sich nach denen Heßischen Univerfitaten , Marburg und Giessen begeben.
Nachgehends ist Er überFranckfurth am Mayn den Rhein hinunter nach Utrecht gereiset ; daselbst und
zu Leyden hat Er Sich eine Zeitlang aufgehalten , und mit denen fürtreflichen JCtis Hr. van Eck, Hr. Vi
triario, Hr. Nodt und Hr. Voet genaue Bekandtschaft geflogen, bis Er ganz Holland, Brabandund
Flandern durchgereifet/ alle Merckwürdigkeiten daselbst besehen, und nach Franckreich sich begeben. Nachs
dem Er Sich nun einige Monathe in Paris aufgehalten , wie auch zu Orleans/ ist Er nach Bourdeauxges
reiset, und hat ferner die See-Haven, Fortreffen und Academien befuchet/ bis Er über Toulouse durch
den Canal nach Montpellier und Marseille paßiret, und nachgehends über Avignon, Orange, Lion nach
Geneve undLausanne und von da durch die Schweiß über Straßburg, Speyer und Heydelberg nachder
Reichs Cammerzu Wetzlarsich begeben . Und nachdem Er eine Zeitlang dem Praxi daselbst obgelegen/
ist Er durch Hessen über den Hartz, Sachsen und dem Lüneburgischen glücklich und wol zu Anfang desJah
res 1700 allhier in Bremen retourniret. Er hat aber in demselben Jahre eine Reise nach Franecker gethan,und daselbstnach gehaltener öffentlichen Difputation de vacuæ poffeffionis alienationeDen Gradum Do¬
&toris rühmwürdigt angenommen . Nachhero hat Er sich in der Advocatur mit sonderlichem Fleiß und
Kuhm allhier geübet, biß Er zu Anfang des 1704ten Jahres von Ihro Hochfürstl. Durchl. dem Hrn.
Landgrafen Friederich zu Hessen Homburg, höchstseligen Andenckens zu Dero Hofrath beruffen worden.
NachdemEr solche Charge mit aller möglichsten Treue bis ins 2te Jahr verwaltet, ist Er seiner Geschäfte
halber nachBremen gereiset; allwo es sich nachGottes Vorsehung gefüget, daß Er sichmit der hochwoledlen,
hochehre und tugendfahmen Frauen, Fr.AnnaRochs/einer Cochter T.T. rn. Henrici Rochs, wolverdien
ten Herren des Raths / und T. T. Frauen Helia Meiers / welche nach dem Tode dieses ihres Eheherren
an den T. T.Herren Melchior Schweling, fürtreff . Jurisconfultum, und dieser Stadt höchstvere
Dienten Herren Bürgermeisterverehlichtgewesen ; und damahls fel. Hrn.Hieron. WilhelmiSnabelius SSTheol. Doct. und weitberühmten Prof. am hiesigen Gymnafio Illuftri , auch treufleißigen Predigers beh
Der Gemeine zu St. Anfgarius nachgelassenen Frau Wittwen, ehelich verlobet/ auch solches Verlobniß den
20ten Julii 1706 würcklich vollzogen ; worauf Er von hochbenandter Ihro Hochfürstl. Durchl . honorifice
dimittiret, und fich allhier haußlich niedergelassen . Nachdem nun diese Ehe höchftvergnügt bis ins 9tJahr gewähret , von dem Höchften aber mit keinen Leibes-Erben ist gesegnet worden, und obbemeldete Stine werthgeschäßte Ehegattin Ihm im Jahr 1715. den 10. Apr. von der Seite gerissen ; hat Er sich den 27.Oct. 1722. zum zweitenmal vermählet mit der damahls hochwoledlen/ groß chre und tugendreichen Jungsfer, Jgfr. Anna am Ende des weil. hochwoleblen, hochgelahrten und hocherfahrnen Herren Phil.Arn. am Ende, Comitis Palat. Cæf. Med. Doct. und Phyfici dieser Stadt/ und T. T. Fr.LuciavonLien ehelichen Jgfr. Tochter. Welches Eheband nicht allein bis ins 23fte Jahr hochstvergnügt gewesen,sondern auch von dem Allerhöchsten mit 6 lebendigen Leibes.Erben ist beglücket worden, als 1) Anna 2)Monf. enrich Friederich, welcher dem Studio Juris am hiesigen Gymnafio mit besondrem Fleiß oblieget. 3) Jgfr. Charlotta Lucia, 4) Monf. Johann Philipp, Philol. & Philof. Studiofo , s) RobertChristian 6)Anna ; davon die diteste und beide jüngste in ihrer zarten Jugend verstorben, die drey mitstelste aber, fammt der hochbetrübten Frau Wittwen, den plöglichenHintrit ihres refp. wehrtgeschäßtenEheherren und liebreichen Vaters herzinnigst bedauren.

Was nun den übrigenLebenslaufdes fel. Herren Doctoris betrift, muß Ihm ein jeder dasZeugnißgeben daß Er mit vielen herrlichen Gaben und Tugenden gezieret gewesen. Er war der wahren Gottseligfeit eifrigft ergeben/ ein fleißiger Hörer und Leser des göttlichen Worts getreu und aufrichtig in seinenWorten und Thaten, ohne Falschheit und Betrug, ein Feind vom Stolz und Hochmuth, mitleidig gegenMothleidende , und dienstfertig gegen alle, die seines Raths begehrten.mileBorDen GesundheitsZustand des sel. Herren anlangend, so hatte zwar der allerhöchste Demselben eineso ausnehmende Gesundheit verliehen, daß man noch vor wenig Tagen vermuthen sollen, daß Derselbe nocheine geraume Lebensfrist zu erwarten hatte. Doch hat sich des Höchsten Rathschluß fast in einem Augensblick ganz anders offenbahret . Denn indem dieser geehrteste Herr am vorigen Freytag Mittag , als den25ten Junii, die Mahlzeit in Gesundheitschiene verrichtet zu haben, wurde Derselbe unter dem Gebet plózlich mit einer schweren Schlag Rührung heimgesuchet , worin zugleich die Sprache nebst der BewegungsFraft an der rechtenSeite völlig verlohren gieng. Ob man nun gleich von Stund an nicht ermangelt, diefer gefährlichen Kranckheit mit gebührenden Mitteln nach aller Möglichkeit zu begegnen, so hat dieselbedersnoch unverrückten Wiederstand geleistet, und man könnte sichzu einen glücklichen Ausschlag desto wenigerHofnung machen , weil wegen Unvermögenheit des Niederschluckens weder Hülfs nochNahrungs-Mittelfónnten beygebracht werden; wodurch die Ausmergelung der sonst vermögenden Lebenskrafte dergestaltbesschleuniget wurde, daß Er am 30ten Junii Morgens zwischen 6 und 7 dieses zeitliche Leben mit der seligenEwigkeit verwechselte , seines Alters 71 Jahr und 10 Monathe.Der erblaßte Leib ist darauf am nechfifolgenden Sonnabend, welcher warder zte Juli des jeztlawfenden 174stenJahres, bey vornehmerundzahlreicher Begleitung zu feiner Ruhe in der St.Ansgarii Kircheeingefencket.
aTTas mbdodem feligverstorbnenHerrn Dodori zum schuldigften Nachruhm, und

Desselben höchstbetrübtenFrau Wittwen, werthestenRindern,
wie auch sämmtlichen hochfürnehmenAnverwandten zu einigemhot bilde Croft und Andencken hat dieses eiligst ausgefertigt istmoTop HENR. HEISEN Junepindi dobimo nádhe midiÓradingand distaladmin and prof, Eloq, & Poef, Publ. Ord, Bibliothecar, dmoon sasildag noise!bem & Pedagogiarcha,
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Daß ich euch immer einerlei schreibe, verdreußt mich
nicht, und macht euchdesto gewisser. phil. ,1.

ch schreibeeinerlei, und wenn nur Gottes Segen n
Gewissen Glauben wirckt, ficht kein Verdruß mich an.

Ein grosses Kirchenlicht hat oft zu sagen pflegen:
Eswirdniegnuggehört,was niewirdgnuggethan.

Daß nicht des Leibes Tod des Menschen Geist vernichtet;Daß selbst der Leib dereins unfehlbar aufersteht;
Ein Tag bestimmet ist, woran Gott alles richtet;

Ein Himmel, wohinein der Fuß der Frommen geht;
Und eine Hölle auch , die so unendlich quálet,

Als jenes Seligkeit zu keinem Ziel sich legt:
Das ist dieLiberei, woran es dem nie fehlet,

Der, weil es Mode ist, der Christen Kleidung trägt.
Wie aber stehet es mit seines Herzens Glauben?

allo anana

m 119
Sagt dieserJazu dem, was seine Zunge spricht?

Ach! nein, er stellet es auf lauter Zweifelsschrauben , do
Und halt des Herren Wort für Einfalt und Gedicht.nl

Ein Wanck-und Sandgrund wird des größten Geistes Stüze,* Der an die Ewigkeit nicht nachder Schrift gedenckt ;
Und unvernünftiges Vernunftlen eine Pfuze,

Die in den tiefsten Schlamm den Misbegriffversenckt.
Ist die Schamhaftigkeit schon von der Stirn gewischet,

So treibt er mit Gericht und Hölle seinenSpott:
DieAuferstehung wird fürnehmlich ausgezischet; du

Was ihm unmüglich scheint, das ist es auch bei Gott. G
D! kindischer Beschluß. O! höchstverwegnesSchwazen. dis

Soll blöder Unverstand der Allmacht Maßstab sein? Q
Will das erschaffneNichts dem SchöpferGrenzen sezen,

Und richten dessen Werck nach seiner Willkühr ein?
Dem Allvermögenden wird Ohnmacht angedichtet: don

Ein solcher thuet es , dem er sich kund gethan, hnd no
Und der nicht, daß sein Wort zum Glauben ihn verpflichtet, se

Wenn er Vernunft gebraucht, in Zweifel ziehen kann.
Was ist denn billicher, als bei gehäuftenLeichen, fichéd no

Wenn immer einerlei geschrieben werden muß, mo
Zufagen : Laß die Schrift von ihrer Spur nicht weichen,

Es überwieget doch der Nuze den Verdruß ?Je
na



Das cine, so ich stets zu dämpfenmich bemühe
Heißt Fleischessicherheit, die strengste Seelenpest.

Ist jemand, welcher jezt dem angestecktenViehe
Mit vieler Arbeit hilft, der sichs verdriessen läßt?

Die Seelenseuche wird durch Irrthum ausgebreitet:
Der Jrr und Schwindelgeist greift nun die Warheit an,

Diefür Unsterblichkeit und Auferstehung streitet ;
Und so versperret er die frohe Himmelsbahn.

Was sollte mich ein Fleiß denn überdrüßig machen,
Der immer einerlei dafür zu schreiben zwingt?

Wiewird im Gegentheil mein Herz für Freuden lachen,
Wenn dieses Einerlei vielfachen Nußen bringt.

Man thurmet die Vernunft, man stürmet mit den Waffen,
Die sie geschmiedet hat, auf Gott und Himmel an.

Ist aber, was schon jezt Gott thut, also beschaffen,
Daß alles der Vernunft begreiflich werden kann?

Die Himmelsstürmer sind ein Hirngespinst der Heiden;
Ein Christeaber sieht, woraufdie Fabel zielt :

Der Hochmuth widerGott ist äusserst zu vermeiden;Er ruhet ehe nicht, bis er dieHölle fühlt.
Bergleicht den kleinsten Wurmmit aller Menschen Grösse :

Er ist mehr gegen sie, als sie sind gegen Gott.
Der schafft siebeiderseits in Nichts , in gleicher Blosse;

DerTod macht sie so wol, als ihn , zu seinemSpott.
Kann aber nun ein Wurm des Menschen Werckverstehen ?

Und du, v! Erdwurm, nimmst dieß Wort in deinenMund:
Was meinVerstand nicht faßt, das wird auch nicht

geschehen;
Was dieVernunft verwirrt, das ruhtaufseichtem

Grund.
Ganz anderswarDein Herz, Wolseliger, gestaltet:

Der alte Glaube wurd in Dir alltäglich neu,
Und Deiner Jahre Frost hat nie den Trieb erkaltet,Der Gottes Warheitmacht von allenZweifelfrey.Das Wort der Warheit war die Speise Deiner Seele;Du stundesthier bereits zum neuen Leben auf;Das gehtnicht mit dem Leib zur finstren Grabeshöhle;Der Himmel öffnet sich vor seinen Freudenlauf.Nimm nundas alles hin, was Gott Dir längst versprochen,UndDeines Glaubens Kraft in Hofnungfeste bielt.Der höchsterwünschte Tag ist wircklich angebrochen,Dermit des Himmels Glanz um Deinen Scheitel spielt.

BREMEN
gedruckt bey fel. H.T.Jani des Löblichen Gymnafli Buchdruckers Wittwe, 1745.
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